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Beilage 3um kebelfpalter Ho. 27 4. guli 1914

ÎDîr proteftferen
3er Serband deutfch-fchroei3erifcher Srauenoereinc

3ur ßebung der Sittlichkeit erläßt in allen Serner
Stadt- und Cand-3eitungen einen geharnifchten Sro-
teft gegen die Serrohung der °Xunft.

Gechsund3roan3igtaufend find roir,
©an3 erfüllt oon dem 23eftreben,
Sittlichkeit fo roeib- roie männ-lich
3n der deutfehen Gchroei3 3U heben.

Klehrfach ift's uns fchon gelungen
Siehe Sürich. Stederdorf

S)och jeht kommt die Kunft-2iusftellung
Clnmoral'fcher Gündenfchorf.

223as roir fechsund3roan3igtaufend,
ßeijj errungen, roird bedroht:
2Bohin föll's mit Sucht und Gitte,
2Senn die Kunft total oerroht?
2Senn die Ceinroand ftatt 23ekleidungs-
3roecke fittlich 3u erfüllen,
Ôrech benütjt roird Sleifcheslüfte
Sem 23efchauer 3U enthüllen?

2fls roir Gechsund3roan3igtaufend
Clns die Kusftellung befehn,
231ieben ftarr roir oor Gntrüftung
23ei den meiften Sildem ftehn.

SPfui Go ausgefchämte 2Beiber

Kuf die befte Ceinroand fchmieren!
2lnftatt ßömmli" d'raus 3U nähen,
Sreimal $fui! 2Sir proteftieren!"

P. procura: Cifebeth

2et)thin kommt eine 23äuerin im Gonn-
tagsftaat ins 2öarenhaus und möchte ein

^ßaar ßandfehuhe kaufen. 3er Kerkäufer
3ieht dienftbefliffen alle î}3appfchachteln heroor

und 3eigt ihr die oerfchiedenften 21rten,

doch nichts roollte ihr gefallen.

3ch han i der 2Rode für 2Jlle" gläfe,
gäli ßändfehe mit fchroar3e Gchtreife und

vice versa fäjid i der 2Tlode, und derige
möcht i!"

geh roillene 3eige," meinte der Verkäufer,
dem grof3e Gchroeiptropfen auf der Gtirne
ftanden; und er bringt die geroünfchten
ßandfehuhe, d. h. gelbe mit fchroa^en
Gtreifen und fchroar3e mit gelben Gtreifen.

Sas ifch ja nöd das, roo-n i roill! Gi
find fcho gäl und händ fchroar3i Gchtreife,
fi händ aber keini vice versa!"

Soch, doch, fi händ vice versa! Vice
versa ifcht änglifch und heifjt uf dütfeh:
fächs Ghnöpf, 3elled Gi nur."

Sie Säuerin erroiderte nichts, kaufte
fich drei $aare und ging oon dannen.

lieber Hebelfpalter 1

Sas chriftliche Gprüchlein: Komm,
ßerr gefus, fei du unfer ©aft und fegne,
roas du uns befcheret haft", ift eigentlich
ein Seftechungsoerfuch. Oder finden Gie
es fchön, roenn ich fage: Komm, öreund
2Jnton, fei du mein ©aft und nimm ein

Gtückchen oon dem ßumor, den du mir
befcheret haft, bring' aber auch die Klajo-
naife da3U" xudoif a3ircnka

Conrad Jerdmand îïïeyer in ^üricfy
Cieber Kebelfpalter! geh fuchte leht-

hin das Gonrad Serdinand Klener -ßaus
in Sürich-Gtadelhofen und erhielt auf meine

Kachfrage bei Korübergehenden folgenden
Sefcheid :

Ser © r ft e (ein Kechtsanroalt mit
gelblederner Klappe): Sragen Gie jemand
anders! geh intereffiere mich für diefen Klann
nicht.

Ser Sroeite (ein ©efchäftsmann mit
goldener Clhrkette und ebenfolchem Kneifer):
Oa, da hinten an diefer Gtrafje roird roohl
das gefuchte ßaus ftehen. ©egen die

Gtrafjenfeite trägt es eine roeifje Safel mit
gnfehrift. geh gehe nun 3foar feit 20 fahren
tagtäglich an dem ßaufe oorbei ins ©e-
fchäft, aber die gnfehrift habe ich noch nicht

gelefen.
Ser Sritte (ein höherer" Gchüler):

Go ein ßaus kenne ich nicht. gn Sürich
gibt es keine folche Sir ma! Argus

<£xcel|ior
Seit die TRufik mit Nachdruck um die Ginführung

oon Siertelstönen fich müht und das Siertelston-
SKlaoier 3um Glücken der 21tenfchheit fchon erfunden
ift, haben die Sriefler der Schroeflerkünfte keine Huhe
mehr und trachten ihrerfeits ebenfalls nach Serooll-
kommnung des in ihrem Sache 3ur Serroendung
kommenden 2Ttaterials. So oerlangen 3. 23. die

modernen Sichter kategorifch eine ausgiebige Grroei-
ferung des alten, oerbrauchten und abgeklapperten
2ilphabefs. Senn fo fagen fie roas, um Rimmels

roillen, follen roir mit lumpigen 25 Suchflaben
anfangen, fie- können unfeie tiefen Gedanken nicht

ausdrücken, und roenn man fie noch fo genial 3U-

fammenflellte! 25! Su lieber ßitnmel, felbft ein

©ott könnte ja mit den paar Singern nichts rechtes

dichten! 2Z5ir oerlangen einfach mehr, im 2Tamen

der 2<unft, gebt fie uns!
28er roollte diefem 2Sunfche feine Berechtigung

abfprechen, namentlich roenn man an das grofie ßeer
derjenigen Soeten denkt, die 3um Sichten nicht einmal

25. fondern nur ihre oier 23uchftaben" mitbringen
(alfo die fogenannten Sopoeten)! 21ber auch die

andern foll man nicht oergeffen. 2Sir find uns roohl
alle einig darüber, dafi fo manchem genialen"
modernen Sichter gan3 geroifi mindeftens 25" oon
rechfsroegen gebühren und 3ukommen follten. und

roenn er felber dringend um noch mehr" fleht, fo

roollen roir fie ihm lieblich gern ungefäumt oerabfolgen.
2!uch die 2TIaler rühren fich. Ohren 2Sünfchen in

richtiger 2Z5eife 3U entfprechen, ift fchon fchroieriger.
2ïïit den alten 23orftenpinfeln roollen fie nicht mehr
fchaffen, roeil ihre Silder fonft 3U borftig" roerden.
Sie oerlangen ftatt deffen mehr ßaar für ihre Sinfel.

Ginige befürchten, aber nicht mit Unrecht, dafi es

alsdann haarige" ©emälde abfefjen könnte und

flimmen daher lieber einer Sermehrung der Sinfel
3u. Sinfel" hat es ja fo fchon mehr als genug!
2Bas ift da 3U tun, um der darniederliegenden 2ïïa-
lerei roirkfam unter die 2irme 3U greifen? Och für
mein Seil glaube, dafi die 2TTaler fich felber helfen
roerden, denn es gibt unter ihnen eine grofie 3ahl
nicht blofi genialer, fondern gerade3u genitaler
Hünftler, und diefe roerden, roas ja die ßauptfache
in der 2<unft ifl, immer ein grofies und .zahlreiches"
Sublikum finden. <b. r.

Ja fo!
2Siffen G', roarum man grad Sura330

3ur ßauptftadt 2ilbaniens gemacht?"

Ka!""
2Seil's die ein3ige Gtadt is, in der man

ein 225. G. einrichten könnt'!" ring.

Gs fchlich die 2<at)e um den heifien Srei.
Sen, roeifi der ßimmel roer, bereit gebellt.
Gr roar 3U heifi drob gab's ein grofi' ©efchrei
Und 2TCord- und Slutgeruch durchzieht die 2Selt.

2Bo find die 2<öche, die fo heifi gekocht?
2öer hat denn angerichtet und den Seufelsteller
Ser Hat»' gereicht, die fich doch nichts oermochf
Sor jenem dreimal klugen Sallenfteller?

2Tun ifl der Seufel los, in diefer Seufelsküche
2<ein Seufel roeifj. roer Hoch und Hellner ift!
Schiff und ©efchirr geht alles in die Srüche;
Ser armen Hafte graut's 3U jeder Srift.

2Bohl beffer roär's 3U fputen, fern im Hord,
2Jls um3ugehen, trofllos, im Sa1a330,
Umgarnt oon ßinterlifl, Serrat, roer roeifj oon 2Kord!
Oa! 0a! 5 if harte Seit da unten in Sura33o.

3fidor ©üggehürli

6ut jurütfgegeben
Clnter den oerfchiedenen 2fnroefenden im

Galon des reichen ßerrn %. befindet fich
auch ein roohl bekannter Komiker, der die
©äfte mit feinen roü^igen und nebenbei
gefagt guten 22ihen unterhielt. Geit
geraumer Seit fchon fchritt der 2Sankier K.
im Galon auf und ab; die ßände in der
Safche, hörte er nachläfpg dem ©efpräche
3U. 2Sie dann eine 2ßaufe eintrat, meinte er:

geh habe gehört und auch felbft
gefunden, daj3 die Komiker in ihrem prioaten
Ceben fonft fehr ernfthafte Ceute find und

gar nicht fähig, einen guten 28ih 3U machen,
roirklich, Gie machen eine 21usnahme."

Gehr fchmeichelhaft; da flehe ich im
gleichen 23erhältniffe roie Gie, ßerr 23ankier,
Gie find auch der einige 23ankier, den ich
bis heute gefehen habe, der feine ßände
in der eigenen Safche hatte!"" 0.

fj.
p. J. in 6ern. Sie fchrei¬

ben uns: Siefes ©edicht auf
deutfehe Sprache ift meine erfte

Grfahrung. 0* glauebe, roenn
Sie oplimiftirch gelaunt find, fie
roerden es drucken." Obroohl
es fooiel Optimismus gar nicht

gibt, roollen roir Ohnen den

Gefallen tun. ßier fteht es, roas
Sie auf deutfehe Sprache

gedichtet haben :

©eflern 2Jbend roir die beide

ßier 3ufammen gan3 allein,
Sreuer Ciebe oiele Gide
Senkten tief ins ßer3 hinein.

2lber heute 3um 21bfchiede

2Bir uns reichen feft die ßände;
Oung geblühter fanfter Ciebe

Ceider laffen roir das Gnde.

2Sir geben Ohnen aber den freundfehaftlichen Hat:
fchreiben Sie lieber auf bulgarifche Sprache. Gs

gibt fchon 3uoiele Sichter, die auf deutfehe Sprache
dichten, und eine bulgarifche Honkurren3 roürde man
mit höchft fcheelen Slicken betrachten. Unfer
Optimismus ijt aber nun leider gütlich erfchöpft.

Jreunô in 6tcrnenberg. Sas ift doch fonderbar.
2Jm ©rabe des Serftorbenen trauern alfo ein Sohn,
3roei Sochter, ©rofikinder, Sochtermänner, Schroieger-
töchter, nebft übrigen 2Inoerroandten. ßm! Schroieger-
töchter? Ob diefer Sohn oielleicht ein heimlicher
Sürke ifl?

J. . 3« In Sujern. Ceider nicht 3U oerroenden.

Seflen Sank!

Beilage zum Nebeispalter No. 27 4. Juli 1914

Wir protestieren
Der Derdano (ieuiscii-scicweizerisciier Srauenvereine

Siacii- und Lano-Leitmigen einen geiicicnisctcien Pro-

Secbsunäzwanzigtausenä sincl wir.
Ganz erfüllt von vem Bestreben,
Sittlicbkeit so weib- wie männ-licb

In 6er âeutsàen Scbweiz zu beben.

Alebrsacb ist's uns scbon gelungen
Siebe 5Züricb. Aieäeräors

Docb jetzt kommt clie Aunst-Ausstellung
(tnmoral'scber Sünäenscbors.

Was wir secbsunclzwanzigtausenä.
Keiß errungen, wirä beärobt:
Wobin soll's mit Jucbt uno Sitte.
Wenn clie Runst total verrobt?
Wenn clie Leinwanä statt Bekleiäungs-
Zwecke sittlicb zu erfüllen.
Srecb benlltzt wircl Sleiscbeslüste
Dem Bescbauer zu entbüllen?

AIs wir Secbsunäzwanzigtausenä
«Uns clie Ausstellung besebn.
Blieben starr wir vor Entrüstung
Bei clen meisten Biläern stebn.

Psui! So ausgescbämte Weiber
Aus clie beste Leinwano scbmieren!
Anstatt Kömmli" äraus zu nöben.
Dreimal Psui! Wir protestieren!"

procurâ: Lisedeik

Englisch

Letztbin kommt eine Bäuerin im
Sonntagsstaat ins Warenbaus unä möcbte ein

Paar Kanäscbube Kausen. Der Berkäuser
ziebt äienstbeslissen alle Poppscbacbteln ber-
vor unä zeigt ibr äie verscbieäensten Arten.
äocb nicbts wollte ibr gesallen.

Icb bon i äer Aloäe sür Alle" gläse.

gäli Känäscbe mit scbwarze Scbtreise unä

vice versa säjiä i äer Aloäe. unä äerige
möcbt i!"

Icb willene zeige." meinte äer Berkäuser.
äem große Scbweißtropsen aus äer Stirne
stanäen: unä er bringt äie gewünscbten
Kanäscbube, ä. b. gelbe mit scbwarzen
Streifen unä scbwarze mit gelben Streifen.

Das iscb ja nöä äas. wo-n i will! Si
sinä scbo gäi unä bänä scbwarzi Scbtreise.
si bänä aber keini vice versa!"

Docb, äocb, si bänä vice versa! Vice
versa iscbt ängliscb unä beißt us äütscb:
säcbs Cbnöps. zelleä Si nur."

Die Bäuerin erwiäerte nicbts. kaufte
sicb ärei Paare unä ging von äannen.

v-

Lieber Nebelspalter!
Das cbristlicbe Sprücblein: ..Aomm.

Kerr Jesus, sei äu unser Gast unä segne.

was äu uns bescberet bast". ist eigentlicb
ein Bestecbungsversucb. Oäer sinäen Sie
es scbön. wenn icb sage: Aomm. Sreunä
Anton, sei äu mein Gast unä nimm ein

Stllckcben von äem Kumor. äen äu mir
bescberet bast. bring' aber aucb äie Alajo-
naise äazu"? nàis «zisà

Conraö Heröinanö M^xx jn Zürich
Lieber Aebelspalter! Ià sucbte letzt-

bin äas Conroä Aeräinanä Alener -Kaus
in Jllricb-Staäelbosen unä erbielt aus meine
Aacbsrage bei Borllbergebenäen folgenäen
Bescbeiä :

Der Erste (ein Recbtsanwalt mit gelb-
leäerner Alappe): Tragen Sie jemanä an-
äers! Ià interessiere micb sür äiesen Alann
niât.

Der I wei te (ein Gescbästsmann mit
goläener lUbrkette unä ebensolcbemAneiser):
Ia. äa binten an äieser Straße wirä wobl
äos gesucbte Kaus sieben. Gegen äie

Straßenseite trägt es eine weiße Tafel mit
Inscbrist. Ià gebe nun zwar seit 2O Iabren
togtäglicb an äem Kause vorbei ins
Gescbäst. aber äie Inscbrist babe ià noà niât
gelesen.

Der Dritte (ein böberer" Scbüler):
So ein Kaus kenne ià nicbt. In Jüricb
gibt es keine solcbe Tirma! ^-5

Cxcelswr!
Seit ciie Musik mit Nackäruck um ciie Einfllkrung

von Vierteistönen sicit müiit unci cias Viertelston-
Riavier zum Entzücken cier Mensckkeit sciion ersuncien
isi. Kaden ciie Priester cier Sckwesterkünste keine Ruke
mekr unci trackten ikrerseits ebenfalls nack Verooil-
kommnung cies in ikrem Socke zur Verwenäung
kommencien Materials. So verlangen z. B. clie

moclernen Dickter kategorisck eine ausgiebige Erivei-
terung cies aiten. verbraucklen uncj abgeklapperten
Alpbabels. Denn so sagen sie was. um Kim-
mels willen, sollen wir mil lumpigen 25 Bucbstaben
ansaugen, sie können unscue liefen Geäanken nickt
ausclrllcken. unci wenn man sie nock so genial zu-
sammensteike! 25! Du lieber Kimme!, selbst ein

Gott könnte ja mit clen paar Dingern nicbts recktes

ciicklen! Wir verlangen einfack mekr. im Ramen
cier Runst. gebt ste uns!

Wer wollte ciiesem Wunscke seine Berecktigung
absprecben, namentlick wenn man an cias große Keer

äerjenigen Poeten cienkt, clie zum Dicklen nickt einmal

25. sonciern nur ikre vier Bucbstaben" mitbringen
(also ciie sogenannten Popoelen)! Aber auck ciie

anciern soll man nickt vergessen. Wir sincl uns wokl
alle einig ciarüber, clasz so manckem genialen" mo-
ciernen Dickter ganz gewiß minciestens 25" von
recktswegen gebükren uncj zukommen soMen, uncj

wenn er selber cjringencj um nocb mekr" stekt, so

wollen wir ste ikm kerziick gern ungesäumt verabfolgen.
Aucb äie Maler rubren sick. Ikren Wünscken in

ricktiger Weise zu entsprecken, ist sckon sckwieriger.
Mit äen alten Borstenpinseln wollen ste nickt mekr
sckaffen. weil ikre Biläer sonst zu borstig" weräen.
Sie oerlangen statt äessen mekr Kaar für ikre Pinsel.

Einige besürcblen, aber nicbt mit Unreckt, äah es

alsäann kaarige" Gemäiäe absehen könnte unä
stimmen äaker lieber einer Vermekrung äer Pinsel
zu. Pinsel" kat es ja so sckon mekr als genug!
Mas ist äa zu tun, um äer äarnieäerliegenäen Malerei

wirksam unler äie Arme zu greifen? Ick sllr
mein Teil glaube, äaß äie Maler stck selber keifen
weräen. äenn es gibt unter ibnen eine grohe 5Zak>

nicbt bloß genialer, sonäern geraäezu genitaler
Rünstler, unä äiese weräen, was ja äie Kauplsacke
in äer Runst ist, immer ein großes unä zaklreickes"
Publikum finäen. G. tZ.

la so!
Wissen S'. warum man graä Durazzo

zur Kauptstaät Albaniens gemacbt?"
..Na!""
Weil's äie einzige Staät is. in äer man

ein W. C. einricbten konnt !" -!--,.

Durazzo
Es sâilick äie Rohe um äen keißen Brei.
Den, weih äer Kimmel wer, bereit gestellt.
Er war zu beiß ärod gab's ein groh' Gescbre!
Unä Morä- unä Biutgerucb äurckziekt äie Weit.

Mo sinä äie Röcke, äie so keih gekorkt?
Wer kat äenn angericktet unä äen Teufelsteller
Der Rah' gereickt. äie stck äock nickts vermockt
Bor jenem äreimal klugen Soiiensteller?

Run ist äer Teufel los. in äieser Teufeiskücke
Rein Teusel weih, wer Rock unä Rellner ist!
Sckiss unä Gesckirr gekt alles in äie Brücke -,

Der armen Rahe graut's zu jeäer Srist.

Wokl besser wär's zu spulen, fern im Norä,
Als umzugeken. lrostlos, im Paiazzo,
Umgarnt oon Kinleriist. Berrat. wer weih oon Morä!
Io! Ia! 's ist Karte 55eit äa unten in Durazzo.

Isicior Eüggciiürii

Gut zurückgegeben
(Unter äen verschiedenen Anwesenäen im

Salon äes reicben Kerrn A. besinäet sià
aucb ein wobl bekannter Aomiker. äer äie
Gäste mit seinen würzigen unä nebenbei
gesogt guten Witzen unterbielt. Seit
geraumer Zeit scbon scbritt äer Bankier A.
im Salon aus unä ab: äie Känäe in äer
Tascbe. börte er nacblässig äem Gespräcbe
zu. Wie äann eine Pause eintrat, meinte er:

Icb babe gebört unä auà selbst ge-
sunäen. äaß äie Aomiker in ibrem privaten
Leben sonst sebr ernstbaste Leute sinä unä

gar niât säbig. einen guten Witz zu macben.
wirklicb. Sie macben eine Ausnabme."

....Sebr scbmeicbelbost: äa stebe ià im
gleicben Berbältnisse wie Sie. Kerr Bankier.
Sie sinä aucb äer einzige Bankier, äen ià
bis beute geseben babe. äer seine Känäe
in äer eigenen Tascbe batte!"" n.

i>. p. ^. in Sern. Sie scbrei-

viA^VA V> ìzen uns: Dieses Geciickt auf
äeutscke Spracke ist meine erste

^X^S>v.> Ersakrung. Ick glouebe. wenn

Mî^ià ^'e oplimistiscb gelaunt sinä, ste

^ââà^x wercien es cirucken." Obwobi

^ soviel Optimismus gar nickt

I^Iv ^ gibt, wollen wir Iknen äen Ge-
fallen lun. Kier stekt es, was

^cS Sie aus äeulscke Spracke ge-
äicktet Kaden:

Gestern Abenä wir äie beiäe

Kier zusammen ganz aliein,
Treuer Liebe viele Eiäe
Senkten tief ins Kerz kinein.

Aber beule zum Abscbiecie

Wir uns reicben fest äie Känäe:
Jung geblübter sanfter Liebe
Leiäer lassen wir äas Cnäe.

Wir geben Iknen aber äen sreunäsckaslücken Rat:
sckreiben Sie lieber aus bulgariscbe Spracke. Es
gibt sckon zuviel« Dickter, äie aus äeutscke Spracke
äickten, unä eine bulgariscbe Ronkurrenz würäe man
mit köcbst sckeeien Bücken betrackten. Unser Opt!-
mismus ist aber nun leiäer gänzück erscköpft.

Zreunc) in Sternenberg. Das ist äock sonäerbar.
Am Grabe äes Verstorbenen lrauern also ein Sokn,
zwei Töckter, Grohkinäer. Tocklermänner. Sckwieger-
löcbler. nebst übrigen Anoerwanäten. Km! Scbwieger-
töckter? Ob äieser Sokn vielleickt ein keimlicker
Türke ist?

I. î. A. in Luzern. Leiäer nickt zu verwenäen.

Besten Dank!


	Conrad Ferdinand Meyer in Zürich

